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Grußworte 

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe Leserinnen und Leser, 
 

letztes Jahr habe ich Sie mit den Worten begrüßt, 

dass wir nicht wissen, wie lange unser Leben noch 

von Corona bestimmt wird. Im Frühjahr 2022 ist 

Corona noch nicht weg, und der feindliche Angriff 

Russlands auf die Ukraine mit all seinen 

Auswirkungen dazu gekommen. 

Zu einer Jahreszeit, in der man sich an den ersten 

Blüten erfreuen kann, dominiert in nicht so weiter 

Entfernung Angst, Sorge und Zerstörung das Leben vieler Menschen. Viele 

von Ihnen werden sich erinnern, an Sirenengeheul, an Brände und Angst, 

ob und wie man den nächsten Tag überstehen soll, Flucht aus seinem 

geliebten und gewohnten Umfeld.  

Es ist schrecklich, und wir können nur hoffen, dass doch noch die Vernunft 

siegt und die kriegerischen Handlungen gestoppt werden. Mir ist bewusst, 

dass Sie das Geschehen sehr bewegt und ich hoffe, dass Sie diese 

Ausgabe der Seniorenpost ein wenig auf andere Gedanken bringen kann. 

Mit dieser Ausgabe werfen wir einen Blick zurück auf die Fastnacht 2022, 

entführen Sie in die Tiefen der Meenzer Mundart und lassen Sie an 

Erinnerungen zum Frühling teilhaben. 

Nutzen Sie das bessere Wetter, verbringen Sie viel Zeit im Freien und 

genießen Sie die Wärme der ersten Sonnenstrahlen. 

Eine gute Zeit für Sie und Ihre Lieben. 

Ich freue mich auf die Begegnungen mit Ihnen und 

verbleibe mit den besten Grüßen 

 

Oliver Backhaus 

Geschäftsführer und Einrichtungsleiter 

.  
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Rückblick: Stippvisite zweier Mainzer Fastnachtsgarden 2022 

Einen Tag vor dem Rosenmontag durften sich die Bewohner des Mainzer 
Altenheims über die Stippvisite zweier Mainzer Fastnachtsgarden freuen. 
Zunächst traf am späten Vormittag, bei allerbestem Kaiserwetter, der 
Musikzug der Füsiliergarde Mainz-Gonsenheim ein, um den Bewohnern 
einige Evergreens der Mainzer Fastnachtsmusikgeschichte darzubieten.  

An vielen Stellen wurde fröhlich mitgesungen und mitgeschunkelt. Durch 
die weittragende Akustik des Innenhofs konnten auch viele Bewohner, von 
ihren Zimmern aus, die gespielte Musik mitverfolgen. 
Nach dem Abmarsch der Füsiliergarde machte sich die nächste Garde 
bereit für den Aufmarsch im Garten des MAW, nämlich das Männerballett 
der Mainzer Prinzengarde. Mit vielen Kreppeln im Schlepptau, für die 
Bewohner und Mitarbeiter des Hauses, legten die Gardisten außerdem 
noch eine Tanzeinlage auf der Gartenterrasse aufs steinige Parkett.  
Die Bewohner und das Personal des MAW bedanken sich bei beiden 
Garden mit einem dreifach donnernden Helau! Helau! Helau! 
Text und Fotos: Moritz Beckmann  
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Mitarbeitervorstellung: Lisa Götz 

Mein Name ist Lisa Götz. Ich bin 

34 Jahre alt und arbeite seit 

Dezember 2015 als 

Sozialarbeiterin im Team des 

Sozialen Dienstes des MAW. 

Vielleicht kennen Sie mich bereits 

von verschiedenen 

Veranstaltungen auf dem 

Wohnbereich Gartenbau/Knebel, 

Wohnbereich 3 oder z.B. den 

Bewegungsangeboten in Raum 1 

und 2.  

Im Sommer 2019 war ich nach der 

Geburt meiner Tochter bis zum 

Januar dieses Jahres in Elternzeit. 

Nach dieser „Babypause“ mit 

vielen neuen persönlichen 

Erfahrungen freue ich mich, mit 

neuem Elan auf Wohnbereich 4 in den Alltag des MAW‘s zurückzukehren. 

In meiner Freizeit bin ich besonders gerne in der Natur unterwegs, backe 

und bastle gerne. Auch für das Bouldern (klettern in Absprunghöhe) kann 

ich mich begeistern. Einige dieser Interessen konnte und kann ich nun 

wieder mit Ihnen gemeinsam umsetzen.  

Passend zu dieser Frühlingsausgabe der Seniorenpost, ist der Frühling 

meine liebste Zeit des Jahres. Es wird endlich wieder wärmer und alles 

fängt an zu blühen.  

Daher freue ich mich auf die Begegnungen und den Austausch mit Ihnen, 

die nun wieder im schönen Garten des MAW stattfinden können.  
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Bewohnervorstellung: Frau Lau feiert ihren 100. Geburtstag! 

Am Vormittag des 10.12.2021 war Frau Mende-Daum vom Ortsbeitrat 
anwesend und hat die Grüße vom Ortsbeirat, der Stadt Mainz (OB Ebling) 
und der Ministerpräsidentin Malu Dreyer zum 100. Geburtstag von Frau 
Lau überbracht. Da Frau Lau die Ministerpräsidentin Dreyer sehr schätzt, 
hat sie sich sehr über ihren schriftlichen Gruß gefreut. 
 

Am Nachmittag haben 15 
„Angehörige“ mit Frau Lau bei 
Sekt, Kaffee und Kuchen 
gefeiert. Leider hört und sieht 
Frau Lau nicht mehr so gut, 
aber ihr Geist ist rege und sie 
hatte große Freude, dass 
trotz Corona die Runde zu 
diesem ganz besonderen 

Ehrentag zusammenkommen konnte. 
 
In der Folge werden einige Stationen ihres Lebensweges aufgeführt: 
Die Geburt von Irma Lau am 10.12.1921 in Beelkow (Bielkowo Kreis 
Schlawe) wurde von ihrem Großvater, dem Büdner Julius Plath auf dem 
Standesamt Eventin (heute Iwięcino) in Pommern gemeldet.  
Irma Lau, deren Mutter früh verstarb, verließ die pommersche Heimat als 
16-jährige und folgte einer Berliner Familie, die ihren Sommerurlaub 
jährlich an der Ostseeküste verbrachte. Bei dieser Familie arbeitete Irma 
Lau im Stadtteil Berlin-Dahlem und besuchte die Gewerbliche Berufsschule 
in Berlin-Zehlendorf. Das sie dort die beste Spargelschälerin gewesen sei, 
erzählt sie oft und gern. 
Seit Mitte 1944 war es u.a. nur noch Ärzten gestattet, eine Hausangestellte 
zu beschäftigen und so wechselte sie – unter Tränen und schweren 
Herzens – ihre Stelle hin zur nervenärztlichen Praxis von Dr. med. Rudolf 
und Josephine Bilz. 
Frau Lau blieb dieser Familie über 70 Jahre verbunden, wechselte mit ihr 
während des Krieges in das Erzgebirge und 1949 nach Mainz. Sie 
versorgte, erzog und betreute dort insgesamt vier Generationen und half 
bis 1979 in der ärztlichen Praxis mit.  
Seit Januar 2021 lebt sie im Mainzer Altenheim MAW, wo sie auch ihren 
100. Geburtstag feierte. Text und Fotos: MAW & Angehörige von Frau Lau  
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Frühlingserinnerungen der Bewohnerschaft 

Liebe Leserinnen und Leser, 
der Winter verabschiedet sich langsam aber stetig und überlässt die 
jahreszeitliche Bühne dem zurückkehrenden Frühling. Auf dieser 
Doppelseite widmen wir uns nun Ihren Frühlingsassoziationen und -
geschichten, die Sie uns für diese Ausgabe mitgeteilt haben. Wir wünschen 
Ihnen viel Freude beim Lesen. Vielleicht werden Sie durch die eine oder 
andere Anekdote an eigene erlebte Frühlingsgeschichten erinnert: 
 
Im Frühling freute ich mich immer ganz besonders auf 
Ostern. Ich kann mich erinnern, dass ich als Kind 
immer sehr aufgeregt war, weil ich unbedingt einmal 
den Osterhasen sehen wollte. Wir hatten im Garten 
kleine Nester aufgestellt, in die der Osterhase Eier 
hineinlegen konnte. Leider ist es kein einziges Mal 
gelungen, einen Blick auf ihn zu werfen. Wenn ich in 
den Garten kam, waren die Nester immer schon gut 
gefüllt. Wichtig war es für uns Kinder, dass die Nester 
gleichmäßig bestückt waren und niemand bevorzugt 
wurde. Aber ich muss sagen, dass zu uns immer ein 
sehr gerechter Osterhase kam und uns viel Freude 
brachte.  
- Eine Bewohnerin 
 

Sobald die Tage wieder etwas länger 
wurden, begann für meine Familie und 
mich die Zeit der Ausflüge. Ob in die 
nähere Umgebung oder in den Taunus, 
wir fanden immer schöne Ziele, wo wir 
wandern oder uns etwas ansehen 
konnten. Wenn dazu noch die Sonne 
strahlte, die Vögel zwitscherten und die 
ersten Bäume anfingen zu blühen, 

waren das ganz besonders schöne Tage, an die ich mich gerne erinnere.  
- Eine Bewohnerin  
 
Ich liebte als Kind unseren Garten, den mein Großvater, er war 
Baumeister, angelegt hatte. Im Frühling herrschte dort eine wahre 
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Blütenpracht, in allen Ecken grünte 
und blühte es, sobald der Schnee 
geschmolzen war – und wir hatten 
immer sehr viel Schnee. Erst ganz 
zart, dann immer prächtiger, zeigten 
sich Blüten in allen Farben. Es gab 
immer wieder etwas Neues zu 
entdecken. Diese Streifzüge durch 
den Garten habe ich sehr genossen. 
Sie werden mir immer in Erinnerung 
bleiben. 
- Eine Bewohnerin  
 
 
Ich erinnere mich noch gut daran, wie ich den Frühling zum ersten Mal 
bewusst wahrnahm: 
Mit 16 Jahren begann ich meine Ausbildung in der Nähschule in Mainz-
Gonsenheim und ging zu Fuß täglich von meinem Elternhaus dorthin. Mein 
Weg führte mich durch einen Park, in dem es langsam zu blühen begann. 
Die Veränderung war jeden Tag zu spüren. Täglich schauten mehr grüne 
Spitzen aus der Erde, von der gerade erst der Schnee geschmolzen war. 
An Bäumen und Sträuchern zeigten sich zaghaft kleine grüne Blättchen 
und Knospen erblühten in zarten 
Pastellfarben. Zum ersten Mal in 
meinem Leben nahm ich dieses 
langsame Erwachen der Natur um mich 
herum wahr. Ich hatte so viel Freude 
daran und genoss jeden Tag meinen 
Spaziergang, immer neugierig neu 
erblühte Pflänzchen zu entdecken. Es 
kam mir vor, als sei ich wie die Natur - 
ebenfalls erwacht -, aus meinem 
gelebten „Kindheitstraum“. Zu diesem Zeitpunkt beschloss ich, dass ich 
nun erwachsen war. Es war ein besonderes Gefühl. Auch wenn ich weder 
so aussah, noch mich in meinen Entscheidungen erwachsen fühlte, hatte 
mich dieser Frühling doch ganz besonders berührt, erfüllt und verändert. 
- Frau Knewitz 

Text: Eva Maskus & Moritz Beckmann  
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Frühlingslied: Wenn der Frühling kommt 

Wenn der Frühling kommt, 

von den Bergen schaut, 

wenn der Schnee im Tal 

und von den Hügeln taut, 

wenn die Finken schlagen 

und zu Neste tragen, 

dann beginnt die liebe gold‘ne Zeit! 

 

 
 

Wenn der Weichselbaum 

Duft’ge Blüten schneit, 

wenn die Störche kommen 

und der Kuckuck schreit, 

wenn die Bächlein quellen 

und die Knospen schwellen, 

dann beginnt die liebe gold’ne Zeit. 

 

 

Altes Volkslied; Eingereicht von Sieglinde Franke 
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Bewohnerbeitrag: Pulsschlag des Lebens 

Ein ewig neues Rätsel ist die Zeit. 

Du hörst sie als des Lebens Pulsschlag klopfen: 

Zu keinem Kompromiss ist sie bereit 

Und wird dir enteilen oder langsam tropfen – 

Sie ist, auch wenn man sich dagegen wehrt, 

das Herz der Welt, das uns gehorchen lehrt. 

Dem jungen Menschen scheint sie stillzusteh‘n 

Zu langsam dreht der Zeiger ihm die Runden, 

doch zäh zerdehnt sie endlos lange Stunden 

macht die Sekunde, die zum Gehen bereit 

zu einer ungeliebten Ewigkeit. 

 
Dem Alten aber hastet sie davon, 

zerrinnt wie feiner Sand ihm in den Händen. 

So nah dem Ende seiner Tage schon 

Wünscht er sich Netze, die die Flügel bänden 

Dem flüchtigen Vogel, der so rasch entflieht 

Und immer schneller seine Kreise zieht. 

Und du bist nachts ganz in ihrer Hand, 

musst mit ihr gehen im Guten wie im Bösen 

An die gebunden durch ein starkes Band 

Wirst du das Rätsel Zeit doch niemals lösen. 

Es hilft dir nichts, wenn du dich selbst belügst – 

Dir bleibt nur eins, dass du dich still ihr fügst. 

 

Autor unbekannt, Eingereicht von Friederike Trautmann  
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Bewohnerbeirat 

Der Bewohnerbeirat wünscht allen 
Leserinnen und Lesern  

 
viele sonnige Tage und einen 

schönen Frühlingbeginn! 
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Meenzer Mundart: Schenne und Schmuse 

Vor einigen Wochen wurden wir durch eine 
Kollegin des Sozialen Dienstes auf zwei 
Relikte der regionalen Kalenderkultur 
aufmerksam gemacht. Und zwar handelte es 
sich hierbei um den Schennkalender des 
Jahres 1986 sowie den Schmusekalender des 
Jahres 1974. In beiden Kalendern werden 
täglich für das gesamte jeweilige Jahr 
verschiedenste Wörter der Meenzer Mundart 
aufgeführt, mit denen man sich seinem 
Herzblättche annähern bzw. seinen Aasch mit 
Ohrn (siehe Foto) auf Abstand halten kann. 
Ein kleines Potpourri haben wir Ihnen folglich 
zum Schenne oder Schmusen 
zusammengestellt: 

Wörter zum Schmusen: 
Bobbesje, Mausekniddelche, Scheckelche, Spätzje, 

Rabbelche, Turteldäubche, Schnuggesje, Schnutzibutzi, Rotbäckelche, 
Borzel, Betthäsje, Anmichkriescherche, Leckermailche, Rotfüchsje, 

Paradiesäppelche, Stumbsnäsje, Kohlmeisje, Zuckerplätzje, 
Fiddeldiddeldeinche, Herzje, Kuschelschnuckelche, Herzbubberche, 
Mockelche, Backfischje, Zuckerstengelche, Schätzje, Schneckche, 
Wortschathlet, Griebche, Iwwermutsbesenfticher, Schobbestecher, 

Seidehesje, Spitzmaisje, Prachtkerlche, Moosrösje, Gaggelche, 
Schnäwwelche, Herzblättche, Herzebobbelche, Honigschleckerche, 

Goldisch Oos, Heckeliebche, Schambesje 
 

Wörter zum Schenne: 
Drumherumschwätzer, Lumbedeiwel, Aasch mit Ohrn, Krakeeler, 

Laddwerschdabbscher, Knoteforz, Beschwichtigungsmarie, Jammerlabbe, 
Doof Sunneblum, Dummbabbeler, Dribbeldinscher, Plattfießler, 

Schnaddergans, Vochelscheuch, Pomadeheini, Daab Nuß, Dummbeitel, 
Grammelpeter, Aaschbackegesicht, Fußlabbeindianer, Gaadezwerch, 

Radaubruder, Buxeschisserche, Tusnelda, Trottoarschwalb, Dummkobb, 
Narrisch Hinkel, Aaschgrieh von Finthe, Mehlforz, Abgedaggelt Fregatt, 

Plerrhänsje, Grindkobb, Neidhammel, Wutzje 
Text: Moritz Beckmann  

Abb.1: Titelseite des Schennkalenders 
1986 ; Foto: Moritz Beckmann 
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Rätselseiten: Frühlingslieder & Wortgitterrätsel 

Verbinden Sie die jeweilige Textzeile (linke Seite) mit dem dazugehörigen 

Frühlingslied-Titel (rechte Seite). Viel Spaß! 

 

1) Aus allen Ecken sprießen die 

Blumen rot und blau 

a) Tulpen aus Amsterdam 

2) …, der Frühling kehrt wieder, es 

spielet der Hirte auf seiner 

Schalmei 

b) Geh aus, mein Herz und suche 

Freud 

3) Den Rechen, den Spaten, den 

nimmt er zur Hand und ebnet die 

Äcker und Wiesen im Land. 

c) Nun will der Lenz uns grüßen 

4) Welch ein Singen, Musiziern, 

Pfeifen, Zwitschern, Tiriliern. 

d) Komm lieber Mai und mache 

5) Tausend rote, tausend gelbe, 

alle wünschen dir dasselbe. 

e) Im Märzen der Bauer 

6) … wer wohl am besten sänge, 

zur schönen Maienzeit,… 

7) Schau an der schönen Gärten 

Zier und siehe, wie sie mir und 

dir… 

f) Auf, auf zum fröhlichen Jagen 

g) Winter Ade 

8) Frühmorgen, als der Jäger in 

grünen Wald’neinkam, da sah er… 

h) Es tönen die Lieder 

9) … und laß uns an dem Bache 

die kleinen Veilchen blühn. 

i) Jetzt kommen die lustigen Tage 

10) …aber dein Scheiden macht, 

daß mir mein Herze lacht,… 

j) Wem Gott will rechte Gunst 

erweisen 

11) Und morgen da müssen wir 

wandern, Schätzel ade, … 

k) Alle Vögel sind schon da 

 

12) Den lieben Gott laß ich nur 

walten, der Bäclein, Lerchen, ….  

l) Der Kuckuck und der Esel 

 

Die Lösungen finden Sie auf Seite 21.  
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F H M G S V O S T E R E I E R 

A S Q Q L O U X A U J D T C Z 

Q P Z I C G T C E K I M D N T 

W A C H S E N Q C K N O S P E 

F R U E H L I N G S A B E N D 

S G Q U B G V G P P G D R L N 

P E A S L E D A U W W M O Z R 

A L Q C E Z F R Q K N L T G Z 

Z T L H N W F T S S J G O S M 

I A B N Z I S E C S Y L N J Z 

E R J U Z T C N P R P H I X A 

R Z I P N S A W X L N U N T C 

G A A F V C K K W K R O K U S 

A N Z E S H M U C E J U H L O 

N S O N N E N S C H E I N P Y 

G W E M A R I E N K A E F E R 

 
Folgende Wörter sind hier versteckt: 
 
Spargeltarzan, Ostereier, Vogelgezwitscher, Wachsen, Knospe, 
Fruehlingsabend, Spaziergang, Sonnenschein, Marienkaefer, Krokus, 
Lenz, Heuschnupfen, Garten, Serotonin, Tulpe 
 
Viel Erfolg bei der Suche!  
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Bewohnerbeitrag: Schneeglöckchen 

Schneeglöckchen, sie läuten 

gar zart und fein, 

sie flüstern uns zu: 

Es wird Frühling bald sein. 

Mein Auge sich freut 

an der erst kleinen Pracht, 

o liebliche Zeit, 

die so fröhlich uns macht. 

 
Dann hör ich die Vöglein 

früh singen so schön, 

seh‘ Krokus‘, Hyazinthen 

am Wegesrand steh‘n. 

Erblicke frische Knospen 

am Baume führwahr 

Mein Herz, das ist froh, 

der Frühling ist da. 

 

Eingereicht von Emmy Knewitz 
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Frühlingsrätsel 

1 Welcher Gegenstand ist gesucht? 
a) Nachwuchs, Zwitschern, Ei? 

b) Blumenzwiebel, Ostern, Frühling, viele verschie-

dene Farben? 

 

2 Wie heißt die Bauernregel? „Im Märzen kalt und Sonnenschein, wird’s 
eine gute … …“ 
 

 

3 Nennen Sie verschiedene Blumen von A-Z 
 

 

4 Ergänzen Sie folgenden Liedvers: 
Sah ein Knab ein …. stehn, … auf der Heiden, 
War so jung und …, lief er schnell es nah zu sehn. 
Sah’s mit vielen … Röslein, Röslein, Röslein … 
Röslein auf der … 

 

 

5 Nennen Sie verschiedene Wetterarten, die im April auftreten können. 
 

 

6 Kennen Sie 5 verschiedene Tiere im Garten? 
 

 

7 Welche zusammengesetzten Wörter mit „Oster-“ fallen Ihnen ein? 
 

 

8 Nennen Sie Tätigkeiten, die zum Frühjahrsputz gehören 
 

 

9 Welche Gemüsesorten gibt es im Frühling zu kaufen? 
 

________________________________________________________________

10 Ergänzen Sie folgendes Sprichwort: „Mein Name ist Hase, …“ 
Die Lösungen finden Sie auf Seite 26 
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Evangelische Seelsorge: Immer wieder kommt ein neuer 
Frühling 

Bei einem Spaziergang habe ich sie entdeckt, ihr lautes Rufen hat mich 

aufmerksam gemacht und ein Blick zum Himmel hat es dann bestätigt:   

„Die Kraniche sind wieder da, endlich! Jetzt ist der Frühling nicht mehr 

weit!“  

Wenn die Temperaturen steigen, machen 

sich Kraniche, Gänse und andere Zugvögel 

auf den Weg in Ihre Heimat im Norden, 

Skandinavien und Osteuropa. In V-

Formationen kehren sie aus ihren 

Winterquartieren im warmen Süden, aus 

Spanien oder Südfrankreich zurück. Die 

erfahrenen Leitvögel führen die Gruppe an 

und wechseln sich ab; die anderen fliegen 

versetzt dahinter. Das spart Energie. Denn 

der Weg in die Heimat ist weit und braucht 

viel Kraft.  

Eine Hauptroute führt über Rheinland-Pfalz 

und das Saarland. Die bis zu 1,30 großen 

Vögel orientieren sich bei ihrem Flug an 

Flüssen, wie Ahr, Mosel, Nahe und Rhein. Insgesamt begeben sich bis zu 

200 000 Tiere alljährlich auf diese gefahrvolle Reise. In diesem Jahr sind 

sie recht früh unterwegs. Die meisten Tiere starten erst Ende Februar/ 

Anfang März zu ihren Brutplätzen im hohen Norden Europas. Nur wenige 

bleiben in milden Wintern in Norddeutschland. Aber auch das kommt jetzt 

durch den Klimawandel immer häufiger vor.  

  

Am Vogelzug erkennen wir: Die Sonne steht höher am Himmel und die 

Tage werden länger und wärmer. Das zunehmende Licht und die spürbar 

milde Luft wirken dann wie eine „Initialzündung“ auf Tiere, Pflanzen und 

Menschen:  

Abb. 2: Kranich mit Küken © Rainer Müller 
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Die steigenden Temperaturen locken auch uns nach draußen, in Gärten 

und Parks. So können wir nicht nur am Himmel 

sehen, dass das Frühjahr bevorsteht. Auch in der 

Erde regt sich das Leben und wir können die 

ersten Vorboten des Frühlings erkennen: Als 

erstes strecken Schneeglöckchen ihre weißen 

glocken-ähnlichen Blüten zum Licht. Der gelbe 

Winterling (siehe Bild) trägt zwar noch den 

Winter im Namen. Doch früh im Jahr reckt er 

seine grünen Blätter und gelben Knospen aus 

der Erde. Gelbe, blaue und weiße Blüten von Krokussen erfreuen uns. 

Nach dem Winter mit all seinen Einschränkungen können wir das Frühjahr 

kaum erwarten! Endlich wieder Sonne! Endlich etwas wärmer! Endlich 

wieder hinausgehen! Endlich wieder Leben in bunten Farben! Endlich 

wieder im Garten sitzen und andere Menschen, Angehörige, Freund und 

Bewohnerinnen und Bewohner treffen!  

Verlieren wir manchmal die Geduld und den Glauben auf ein neues 

Frühjahr? 

Bei dieser Frage kommt mir das Kinderlied „Immer wieder kommt ein neuer 

Frühling“ von Rolf Zuckowski in den Sinn. Es beschreibt das Wunder des 

erwachenden Frühlings. Da heißt es:  

 

Immer wieder kommt ein neuer Frühling,  Auch die Schlange freut sich lange 

immer wieder kommt ein neuer März.  Schon auf ihre neue Haut. 

Immer wieder bringt er neue Blumen,  Und die Sonne strahlt voll Wonne, 

immer wieder Licht in unser Herz.   denn der Winter ist vorbei., 

Hokuspokus steckt der Krokus   Musste sich geschlagen geben, 

seine Nase schon ans Licht.   ringsherum will alles leben. 

Auch das Häschen steckt sein Näschen Farbenpracht aus Schnee und Eis, 

frech heraus aus seinem Bau.    So schließt sich der Lebenskreis. 

Still und leise hat die Meise    Immer wieder kommt ein neuer  

sich ein neues Nest gebaut. Frühling,  

immer wieder bringt er neue Blumen 

immer wieder Licht in unser Herz. 

Abb. 3: Winterlinge © Silke 
Bretschneider-Müller 
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Dieses Lied mit seiner fröhlichen Melodie schließt an das biblische 
unverrückbare Versprechen Gottes aus dem 1. Mosebuch (1. Mose, 8, 22) an:  

„Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte,  
Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht“ 

Schleichend, manchmal still und leise kommen Frühjahr und Sommer, 
halten Einzug in der Natur und in unserem Gemüt und bringen so „Licht in 
unser Herz“.  
Liebe Bewohnerinnen und Bewohner!   
Mit Ihnen freue ich mich auf das Frühjahr, auf Krokusse, Tulpen und 
andere Blumen; auf die Vögel, die wieder zu uns kommen, ihre Nester 
bauen und brüten; auf die Wärme der Sonne und das neue Leben, das 
jetzt wieder erwacht. Gott sei Dank! 
Auf ein Wiedersehen im Garten bei wohligen Temperaturen, in der 
schönen und heimeligen Josefskapelle zum Gottesdienst oder bei einem 
Besuch bei Ihnen! 
Es grüßt Sie herzlich Ihre evangelische Pfarrerin 
  Silke Bretschneider-Müller 

 

  

Abb. 4: Vogelzug der Kraniche in der Abenddämmerung © Rainer Müller 
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Apotheke am Brand, Mainz 
 

Tel: 06131/231819 
 

Unser Motto lautet: 
Medikamente und mehr ... 
Wir haben Zeit für Sie ... 

Ihr Team der Apotheke am Brand 

Apotheker Dr. rer. med. Klaus Albers  

www.apotheke-am-brand.de / Am Brand 28, 55116 Mainz 

Am Brand 28, 55116 Mainz 

 

 

 

 

 

Lösung Frühlingsliederrätsel 

Das Frühlingsliederrätsel auf Seite 14 löst sich wie folgt auf: 
 
1. - C  - Nun will der Lenz uns grüßen 
2. - H  - Es tönen die Lieder 
3. - E  - Im Märzen der Bauer 
4. - K  - Alle Vögel sind schon da 
5. - A  - Tulpen aus Amsterdam 
6. - L - Der Kuckuck und der Esel 
7. - B - Geh aus mein Herz und suche Freud 
8. - F - Auf auf zum fröhlichen Jagen 
9. - D - Komm lieber Mai und mache 
10. - G - Winter Ade 
11. - I - Jetzt kommen die lustigen Tage 
12. - J - Wem Gott will rechte Gunst erweisen 
 

  

http://www.apotheke.com/hp/pharmacy/index.jsp?pharmacy_id=12954
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Katholische Seelsorge: Meru, die Frucht des Frühlings und die 
Botschaft des Lebens 

Meru ist ein Baum, der 

Früchte trägt. Meru-

Bäume wachsen in 

einem tropischen Klima, 

aber mit einer 

Temperatur von 20 

Grad Celsius. Ich 

schreibe über den 

Meru-Baum, weil die 

Fruchtzeit in Europa 

genau im Frühling liegt, 

jedes Jahr von März bis 

Mai.  

In Indonesien ist Meru 

vielen Menschen nicht 

wirklich bekannt. Nur 

wer die östlichste 

Region bewohnt, kann 

Meru kennen. Als Kind 

habe ich gerne Meru 

gegessen. 

2. Ich erinnere mich 

noch gut an die 

Hungersaison 1988 in 

Flores, Indonesien. In 

diesem Jahr erlebten wir wirklich eine Nahrungsmittelkrise. Agrar- und 

Plantagenprodukte scheiterten kläglich. In diesem Jahr gab es nicht viel 

Unterstützung von der Regierung und auch keine Hilfe aus dem Ausland. 

Da alle weit weg von der Stadt wohnen, mussten sie für sich selbst sorgen. 

3. Nun, zu dieser Zeit lernte ich als kleines Kind zum ersten Mal, Meru zu 

essen. Ich bin sehr glücklich, Meru mit meiner Mutter pflücken und dann 
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reinigen zu können. Nur Mutter kann es richtig kochen. Normalerweise wird 

Meru mit Bohnensorten und Gemüse gemischt und dann so gekocht, dass 

es wie eine Suppe wird. In diesem Gericht werden Gewürze wie Salz, 

Zitronengrasblätter, Limette und Chili nach Geschmack hinzugefügt. Es hat 

sehr, sehr gut geschmeckt. 

4. Seitdem ich in 

Deutschland lebe, lernte 

ich schließlich die 

Kirschfrucht kennen. 

Meru sieht der Kirsche 

sehr ähnlich, aber ist 

doch anders. Die Kirsche 

ist weicher und süßer, 

während Meru nur 

gegessen werden kann, 

wenn es in heißem 

Wasser gekocht wird. 

 

Was ist so interessant 

an Meru? 

 

5. Ich interessiere mich 

dafür, über den Meru-

Baum zu schreiben und darüber nachzudenken, weil er wirklich einzigartige 

Früchte trägt. Fast alle Bäume, die Früchte tragen, bringen Blüten und 

Früchte an jungen Zweigen hervor. Bei einem Meru-Baum ist das ganz 

anders, da er die Früchte an seinem Stamm trägt. Der Baum trägt nur 

Früchte an Stielen, die alt aussehen und eine bräunliche Farbe haben. Auf 

den Zweigen und Blättern sieht es aus, als hätte der Baum eine eigene 

Farbe, wie grün und gelb. 
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Leben hat Frucht 

 

6. Der Meru-Baum gibt mir Inspiration, zeigt mir, wie ich das Leben sehen 

soll. Unser Leben ist eigentlich wie Meru. Je älter wir werden, desto 

fruchtbarer wird unser Leben. Deshalb brauchen wir es nicht zu bereuen, 

wenn wir so alt geworden sind, wie wir jetzt sind. Die Frucht unseres 

Lebens können wir nicht selbst sehen, aber andere Menschen können 

sehen, dass unser Leben fruchtbar ist. Wenn du an einem Tag deinen 

Nächsten anlächeln kannst, dann ist das die Frucht deines Lebens. Wenn 

du an einem Tag positive Worte sagen kannst, dann ist das die Frucht 
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deines Lebens. Wenn du auf deinen Nächsten hören kannst, dann ist das 

die Frucht deines Lebens. Oder wenn du nur sagen kannst „Bleiben Sie 

gesund!“ dann ist auch das die Frucht deines Lebens. Oder wenn du nichts 

sagen kannst, ihn oder sie aber ruhig und liebevoll anschaust, dann ist 

auch das die Frucht deines Lebens. 

7. Wir sollten dankbar sein, dass wir im Alter noch Früchte in unserem 

Miteinander tragen können. Unser Leben ist wirklich bedeutungsvoll für 

andere Menschen. In einem privaten Gespräch mit Frau Irma Lau hat sie 

mir ein schönes Sprichwort gesagt: Wer auf Gott vertraut, hat nicht auf 

Sand gebaut. 

 
8. Wie fruchtbar ihr Leben im Alter von 100 Jahren und 2 Monaten war. 

Natürlich kann jeder von uns wie ein Baum sein, der Früchte trägt. Früchte, 

die anderen in unseren täglichen Begegnungen eine Quelle der Freude 

sein können.  Text und Fotos: Pfarrer Inosensius Ino, O.Carm  
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Lösung Frühlingsrätsel 

1 a) Vogelnest, b) Tulpe 
2 „Ernte sein“ 
3 z.B. Anemone, Buschwindröschen, Clematis, Dotterblume, Flieder, 
Gänseblümchen, Hyazinthe, Iris, Krokus, Löwenzahn, Maiglöckchen, 
Narzisse, Osterglocke, Primel, Ranunkel, Stiefmütterchen, Tulpe, Veilchen, 
Weidenkätzchen 
4 Röslein – Röslein, morgenschön, Freuden, rot, Heiden. 
5 Regen, Hagel, Wind, Sturm, Sonne, Gewitter, Regenbogen 
6 z.B. Hase, Maulwurf, Igel, verschiedene Vögel, … 
7 z.B. Osterhase, -nest, -eier, -sonntag, -spaziergang,… 
8 z.B. Fenster öffnen und Lüften, Betten ausschütteln und beziehen, 
Teppiche ausklopfen, Staub entfernen, Fußböden schrubben, Gardinen ab-
/aufhängen und waschen, Fenster putzen, Zimmerpflanzen umtopfen, 
Gläser/Besteck polieren. 
9 z.B. Spargel, Radieschen, Lauchzwiebeln, Erbsen, Kohlrabi, 
Rhabarber… 
10 …ich weiß von nichts 
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Termine und Veranstaltungen im Mainzer Altenheim 

Bewegungsrunde Rundum aktiv  
*Aufgrund der aktuellen Corona-Situation sind einige 
bereichsübergreifenden Veranstaltungen (mit Sternchen markiert) aktuell 
ausgesetzt. Wenn Angebote wieder stattfinden können, werden Sie per 
Aushang auf den Wohnbereichen und im Foyer informiert. 

Geburtstagsfrühstück 
* 

Kino 
* 

Malteser Tierischer Besuchsdienst 
* 

MAW Chor 
* 

Musikprojekt mit dem Peter Cornelius Konservatorium (PCK) 
* 

PCK-Chor 
* 

Redaktionssitzung 
12.04.2022 (Zum aktuellen Zeitpunkt des Redaktionsschlusses ist leider 
nicht absehbar, ob die Redaktionssitzung digital stattfinden muss. 
Anregungen und Ideen für Beiträge ihrerseits können Sie gerne über die 
Alltagsbegleiter oder Kollegen des Sozialen Dienstes ihres Wohnbereichs 
an das Redaktionsteam weiterreichen. Sollte die Redaktionssitzung mit 
Bewohnerbeteiligung wieder möglich sein, werden sie über Aushänge im 
Foyer informiert.) 

Singkreis 
* 
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Das Mainzer Altenheim, 
eine Oase im Herzen von Mainz! 

 
 

Ein Frühlingsgedicht 
 

Leise zieht durch mein Gemüt 

Liebliches Geläute, 

Klinge, kleines Frühlingslied, 

Kling hinaus ins Weite. 

 

Kling hinaus bis an das Haus, 

wo die Blumen sprießen. 

Wo du eine Rose schaust, 

sag, ich lass sie grüßen. 

 

Autor: Heinrich Heine, eingereicht von  

Frau Trautmann 

 

 

Zeit als Geschenk 
 

Die Zeit kann ich nicht festhalten, 
doch sollt‘ ich sie gut gestalten. 

 
Sich einlassen auf die Gegenwart, 

auf das, was sie offenbart. 
 

Lernen, was das Leben spricht, 
manches hat Priorität, 

anderes nicht. 
 

Zeit auch als Geschenk an andere sehen, 
sich selbst nicht gleich weiterdrehen. 

 
Sich selber spüren, ruhig werden 

und sein, 
bringt Fülle in die Lebensreise 

hinein. 
 

Autor Karl Brunner,  
eingereicht von Annemarie Knoop 

 


